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Brückenſt 


Seffere Organifation und mehr 
Agitation. 


Der Sieg im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niede⸗ 
rung hat in freifinnigen Kreiſen große Be⸗ 
friedigung hervorgerufen und mit Recht. Denn 
er ift unſerer Partei nicht ohne Verdienſt zuge⸗ 
fallen. Wenn in allen Wahlkreiſen eine ſo 
treffliche Organiſation vorhanden wäre und 
wenn überall ſo wacker gearbeitet würde, wie 
in Tilſit⸗Niederung, ſo würden wir mit Aus⸗ 
nahme der vollſtändig von dem Zentrum be⸗ 
herrſchten, faſt ſämmtliche Wahlkreiſe des Reichs 
erobern können. Ein abſchreckendes Beiſpiel iſt 
ber Wahlkreis Memel⸗Heydekrug. Dort 
liegen die Verhältniſſe wenig anders, als in dem 
benachbarten Tilſit⸗Niederung. Und doch haben 
die Konſervativen mit überwältigender Mehr⸗ 
heit geſiegt; aber nur darum, weil von frei⸗ 
finniger Seite faſt gar nicht geſchehen iſt. Eine 
Organiſation iſt nicht vorhanden. Es hat nur, 
aber viel zu ſpät, eine Verſammlung ſtattge⸗ 
funden, in welcher der frühere freifinnige Zähl⸗ 
landidat wiederum aufgeſtellt wurde. Dieſe 
Nerſammlung war von einigen Parteigenoſſen 
bejucht, die der freifinnigen Partei ſicher find. 
Es iſt aber abſolut nichts geſchehen, um die 
zahlreichen unſicheren und lauen Elemente 

heranzuziehen. Es iſt nicht einmal ein frei⸗ 
fun ges Wahlflugblatt ausgegeben. Das war 


zeit dort keine Lokalpreſſe zur V 

Bei dem Mangel jeder Gegenwirkung fällt das 
ganze Landgebiet — außer Memel giebt es 
keine Stadt im Wahlkreiſe — gänzlich dem 
behördlichen Wahlapparat in die Hände und 
man weiß, was das in Oſtpreußen zu bedeuten 
hat. Die meiſt littauiſchen Bauern und Ar⸗ 
beiter wählten konſervativ, nicht aus Ueber: 
zeugung, ſondern nur aus Furcht vor 
den Gensdarmen, Schulzen und Förſtern. Wo von 
Seiten der Freiſinnigen abfolut garnichts geſchieht, 
nun man ſich da wundern, wenn fie keinen Er⸗ 
Jah haben? — Von Parteigenoſſen, welche in 
letzter Zeit dem Wahlkampf in anderen Wahl⸗ 
kreiſen, z. B. in Kaſſel⸗Melſungen bei: 
gewohnt haben, wird uns mitgetheilt, daß die 
freiſinnige Partei ſich noch in Organiſation und 


Zenilleton. 
El mina. 


21.) (Fortſetzung.) 

Unbeſchreiblich war die allſeitige Freude, 
mit welcher Salagoro empfangen wurde. 

Die Zeit hatte auch für ihn nicht ſtill ge⸗ 
ſtanden; aus dem ſchwärmeriſchen Jüngling 
war ein gereifter Mann geworden, ſtattlich und 
Achtung gebietend ſchon in ſeiner äußeren Er⸗ 
ſcheinung. Aber das Band der Liebe war ges 
blieben — weder die Zeit noch die Entfernung 
batten löſend eingewirkt. 

Mit Wohlgefallen ruhte ſein Blick 
guf den beiden blühenden Mädchen, 
lobte 
mach 


lange 
deren Ver⸗ 
N ebenfalls günſtigen Eindruck auf ihn 
en. N 

Als Tante Margaretha ihn in ſeine Zimmer 
geführt hatte, umarmte er ſie nochmals und 
Jagte in herzlichem Tone: „Liebe Tante, jetzt 
bin ich zu Haufe; nun find wir wieder dei⸗ 
ſammen! Das Leben im Kreiſe der lieben An⸗ 
gehörigen iſt ſchon lange mein heißerſehntes 
Ziel geweſen. Jetzt bleibe ich bei Euch und 
werde hier mein Leben auch beſchließen.“ 
„Nach der nothdürftigſten Erholung von der 
Reiſe, und nachdem man recht viel von den 
letzten Vorfällen geſprochen hatte, begab ſich 
Salagoro mit dem Konſul in das Arbeits: 
zimmer. Sie machten hier Auf⸗ und Zuſammen⸗ 
ſtellungen, kalkulirten hin und her, bis fie zu 
dem Ergebniß kamen, daß der Konſul unter 
Zuhilfenahme von 400,000 Mark das Bank⸗ 
geſchäft in dem bisherigen Umfange ſicher weiter 
führen konnte, und mehr als dieſe Summe war 
ja von Salagoro wie ſchon bekannt, telegraphiſch 


gung ſteht. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 


Thorner 


A. . 2 111 2 


M. Jung. | 


en. In Kaſſel⸗Melſungen 
iſt von ihnen in den meiſten Ortſchaften al, 
zugetraut hätte, haben für den Antisemiten 
geſtimmt, weil dieſe, wie ſie ſagen, ſich allein 
um ihre Stimmen gekümmert hätten, die Anti⸗ 
ſemiten wären ihnen ins Haus gekommen, 
während ſie von den anderen Parteien Niemanden 
weder gehört noch geſehen hätten. Bei den 
Sozialdemokraten andererſeits iſt faſt 
jedes Mitglied ein Agitator und opfert ver⸗ 
hältnißmäßig weit mehr Zeit und Geld für 
die Sache, welcher er für die richtige hält, als 
die Mitglieder der bürgerlichen Parteien. Schon 


in der Woche berathen die Sozialdemokraten, 


und wo jeder von ihnen am nächſten 
onntage auf dem Lande für die Partei 
wirken ſoll. Die ganze Umgegend wird unter 
die Parteigenoſſen vertheilt, am Sonntag früh 
fahren ſie nach verſchiedenen Richtungen mit den 
erſten Zügen aus und vertheilen ſich dann auf 
die rechts und links von dem Bahnhof ge⸗ 
legenen Ortſchaften, überall Flugblätter oder 
andere ſozialdemokratiſche Schriften vertheilend 
und auch durch Ueberredung wirkend, wo ſich 
Gelegenheit dazu bietet. Sie werden oft auf 
den Dörfern mit Prügeln traktirt und mit 
Hunden gehetzt; ſie wehren ſich dann ihrer 
Haut, ſoweit ſie können, aber ſie laſſen ſich da⸗ 
durch von der weiteren Thätigkeit für ihre Partei 
nicht abhalten. — Manche der angegebenen Mittel 
der Antiſemiten und Sozialdemokraten können wir 
Freiſinnige nicht anwenden; aber in dem 


zur Verfügung geſtellt worden. Ohne daß er 
ſeine Farm bei Chicago verkauft hatte, war es 
ihm möglich geweſen, dieſen hohen Betrag für 
ſich disponibel zu machen. 

Das Reſultat dieſer Feſtſtellungen wurde 
ſofort auch Tante Margaretha mitgetheilt, und 
es wurde beſchloſſen, die definitive Regelung 
mit dem anderen Tage zu beginnen. 

In der froheſten Stimmung unterhielt man 
ſich noch weiter über die Fortführung des Bank: 
geſchäftes, Salagoro's Eintragung in die Firma 
als Mitinhaber, über die Einziehung ſeiner noch 
in Spanien ausſtehenden Gelder uſw., als es 
leiſe an die Thür klopfte. Auf Margaretha's 
„Herein!“ ſteckte Ottilie das Köpfchen durch die 
Thür und fragte, mehr ſchalkhaft als ſchüchtern: 
„Störe ich?“ 

„Nein, mein Kind; komme her!“ ſagte der 
Konſul. 0 

Nun machte ſie die Thür weit auf und in 
großen Sätzen ſprang Cäſar herein und direkt 
auf Salagoro zu. 

Doch etwa drei Schritt vor ihm machte er 
ſchweifwedelnd Halt. 

„Kennſt Du Den hier nicht auch noch?“ 
fragte Ottilie. 

„Cäſar, biſt Du es wirklich!“ rief Salagoro 
dem Hunde zu, indem er ihm die Hand reichte. 
Das edle Thier mochte wohl gemerkt haben, 
daß der Fremde ein Kind des Hauſes war; er 
trat langſam näher und reichte Salagoro die 
Vorderpfote, die dieſer kräftig ſchüttelte. 

„O, Du Schelm,“ wandte fi Salagoro 
an Ottilie, „Du kannteſt wohl ſchon die Macht 
der Erinnerung bei den Hunden und glaubteſt, 
dieſen Umſtand dazu benutzen zu dürfen, als 
den Großvater den Enkel mir zu unter⸗ 
ſchieben?“ 
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können wir es ihnen gleichthun. 
glauben manche Leute, ſchon viel zu thun, wenn | zu fein, was ihn wohl zum Entlaſſungsgeſuche 
ſie ſich die Mühe geben, ſich zum Wahllokal bewog. In ihm verliert, wie das „Berl. Tagebl.“ 


zu begeben und dort ihre Stimme abzugeben hervorhebt, die deutſche 
und die ländlichen Wahlkreiſe, in denen ſchon | theilsloſen und unabhängigen Geiſtlichen, 


zu gewöhnlichen Zeiten eine feſte Partei⸗ 
organiſation vorhanden iſt, auf die man ſich, 
wenn plötzlich eine Wahl erforderlich iſt, ver⸗ 
laſſen kann, ſind an den Fingern abzuzählen. 
Bis zur nächſten allgemeinen Wahl mutz noch 


wir vertreten,] zu vielen feiner Kollegen ein ſehr ſteifes Rück⸗ 
Statt deffen | grat befigt, nicht mehr persona grata geweſen 


Kolonie einen vorur⸗ 
deſſen 
Abgang in den deutſchen Kreiſen ſehr bedauert 
wird. Von vatikaniſcher Seite her iſt Herr 
Rönnecke ſeit Jahren aufs Bitterſte angefeindet 
worden. 

— Nach einer Meldung aus Borkum fand 


viel geſchehen, wenn wir die günſtige Stimmung, | Mittwoch Nachmittag an Bord des Kabel⸗ 


welche jetzt für unſere Partei vorhanden iſt, | dampfers „Faraday“ 


ausnutzen wollen! 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt. 
— Der Kaiſer machte 


der Firma Siemens 
Brothers vor Borkum die Vollendung der 
neuen telegraphiſchen Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und England ſtatt. Die erſten 
Telegramme auf der neuen Linie wurden an 
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und an die 


mit ſeiner [Königin von Großbritannien geſandt. Die Ver⸗ 


Gemahlin am Mittwoch Nachmittag auf der ſtändigung iſt vollkommen. 


Segelyacht „Meteor“ eine Fahrt auf der Kieler 


Die Beſchwerde Fusangels an den 


Föhrde. — Am Donnerſtag Vormittag empfing | Juſtizminiſter gegen den Staatsanwalt iſt ab⸗ 


der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 
Chef des Militärkabinets, General v. Hahnke. 


Graf Walderſee iſt am Donnerſtag früh von] bei 


Kiel nach Altona zurückgekehrt. — Ueber das Bes 
finden des Kaiſers ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Kiel: Die Vermuthung der „Nat.⸗Ztg.“, 
daß „wahrſcheinlich die Gelenkkapſel und einige 
Gelenkbänder des Kniegelenks zeriſſen ſeien,“ 


iſt irrig und erweckt ganz falſche Vorſtellungen; 


es iſt nichts zeriſſen, 
um eine einfache, 


Zerrung der Bänder und der Gelenkkapſel. 
(Vergl. d. heutige Telegramm.) 

— Nach 
geſegneter Wirkſamkeit als deutſcher Botſchafts⸗ 
prediger in Rom hat Herr Lic. 
ſeinen Poſten verlaſſen. Herr Rönnecke hat 
ſich, beſonders dank der Unterſtützung des Herrn 
v. Keudell, hohe Verdienſte um die Hebung 
der früher 
Schulen in Rom erworben, hat einen Hand⸗ 


den | ſchlägig beſchi 


eden. 

— Geſtern Abend glaubte die „Kreuzztg.“ 
einer Beſprechung des ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbots der Forderung auf ſofortige Aufhebung 
der Getreidezölle gegenüber vor Ueberſtürzung 
warnen zu ſollen, es könne doch keineswegs 
genau überſehen werden, wie ſich bei uns, in 
Ungarn, Amerika u. ſ. w. die Weizenernte ge⸗ 
ſtalten werde, heute rechnet ſie bereits mit der 


ſondern es handelt ſich | Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die Preiſe unſerer 
nach dem Urtheil der hieſigen [Brotfrüchte in dieſem Jahre auf etwa 200 Mk. 
chirurgiſchen Autoritäten durchaus ungefährliche] behaupten werden. 


Statt nun aus der von 
ihr anerkannten Wahrſcheinlichkeit die Folgerung 
zu ziehen, daß jede künſtliche Vertheuerung der 


langjähriger opferfreudiger und | Lebensmittel aufhören müſſe, ſchreibt die Kreuzztg.: 


Man wird daher ſeitens der Reichsregierung 


Rönnecke] die Frage gewiß ernſtlich erwägen, welche Mittel 


anzuwenden ſind, um die eigene Produktion 
Deutſchlands an Brotfrüchten und Kartoffeln im 
Lande zu behalten und innerhalb des Reiches 


arg vernachläſſigten deutſchen] den Austauſch dieſer Produkte jo billig wie 


möglich zu bewirken. Bis zur Stunde liegen 


werker Verein begründet und auch ſonſt die] hierüber noch keine Aeußerungen amtlicher Organe 


Intereſſen der deutſchen Kolonie in rührigſter | vor. 
Seit einiger Zeit jedoch] Grund vorliege, 


Weiſe wahrgenommen. 
ſchien der Botſchaftsprediger, der 


„Vetter, ich wollte Dich nur überraſchen; 
aber die von Dir erwähnte „Macht der Er⸗ 
innerung“ 
Latein!“ 

„Du altes, treues Thier,“ wandte ſich jetzt 
Salagoro an den Hund, „Du ſiehſt mich mit 
denſelben dummtreuen Augen an, wie Dein 
würdiger Ahn und wedelſt auch wie jener mit 
dem Schwanze, wenn ich ihn einer direkten 
Anrede würdigte. Da könnte man wirklich 
glauben, die Zeit habe ſtill geſtanden; denn 
ſie hat an dem hündiſchen Servilismus nichts 
geändert.“ 

Er legte nun den einen Arm um Ottilien's 


ſchlanke Taille und ſagte, ſeiner Tante den Fer Erzählung gefeſſelt, 


andern Arm reichend: 
„Nun kommt zu Elmina! 
die beiden jungen Herren? 


Und wo ſind 
Ich ſehne mich 


Der „Reichsanz.“ hat erklärt, daß kein 
die Einführung eines Aus⸗ 


im Gegenſatz | gangszolls für Kartoffeln in Erwägung zu ziehen, 


Er bildet jetzt den Mittelpunkt des kleinen 
Kreiſes. Bei feinem ſcharfen Blick und dem 


bei den Hunden gehört in's Jäger- ſehr regen Geiſte war es ihm leicht, immer die 


anziehendſte Unterhaltung zu führen. 


Er hatte viel geſen, viel erlebt, und ſeine 
Schilderungen gewannen durch gewiſſermaßen 
plaſtiſche Darſtellungen einen ungewöhnlichen 
Reiz. Aber auch auf ihn übte der Umgang 
mit der hochgebildeten Familie ſeines Onkels 
einen Zauber aus, und zwar ſo überwältigend, 
daß ſeine ganze Seele in harmoniſche Schwin⸗ 
gungen gerieth. 

Elmina fühlte ſich beſonders durch die Art 
und Salagoro's 

ugen hingen an den Zügen dieſes ſchönen 
Mädchens, als ſpreche er nur für ſie. 


In Johannes' Herzen fingen an, Regungen 


darnach, Euch alle, meine Lieben, mit einem | der Eiferſucht Platz zu greifen. Elmina blieb 


Blick zu überſchauen. Brrrr, war es dort 


ſich aber ſtets gleich — voll Aufmerkſamkeit 


drüben doch recht ungemüthlich und kühl bei en ROHR Vetter, zärtlich und innig zu 
nnes. 


14 
den Yankees! 0 5 


Salagoro hatte wenig Frauen kennen ge⸗ 


Das alte Glück war in die Villa Marien⸗] lernt, die in ihm den Wunſch erregt Hätten, ſich 


ruh wieder eingekehrt. 


Salagoro ging mit mit ihnen zu beſchäftigen. Er hatte bis jetzt, 


ſicherem Geſchäftsblick und reger Thatkraft dem] wo ihn die Wogen des Lebens bereits an das 
Bu an die Hand, um die Verwickelungen zu | andere Ufer warfen, noch nichts von inniger 
beſeitigen. Er hatte drüben von feiner Pein⸗] Liebe zu einem Weibe empfunden. Dort in 


lichkeit viel abgelegt und in den Handelsprin⸗ 
zipien andere, leichtere Wege kennen gelernt. 


dem geſchäftsreichen Chikago war er mit von 
dem Strudel des nur geſchäftlichen Lebens er⸗ 


Bewundernd folgte der Konſul feinem Neffen, faßt worden, jo daß ihm weder Zeit noch Ruhe 
deſſen Blick ſich in dem großartigen Getriebe übrig geblieben war, auch dem ſchönen Geſchlecht 
der überſeeiſchen kaufmänniſchen Geſchäfte fo | näher zu treten. 


wunderbar erweitert hatte. Er war als ein 


Sein reiches väterliches Erbe hätte ihm ſehr 


ganzer Mann zurückgekehrt, welch ein Führer leicht gemacht, in den höchſten, feinſten Kreiſen 


konnte er für Leo noch werden! 


Umgang zu finden; allein keine von den Damen 


Merkwürdigerweiſe ſympathiſirte Salagoro | dort wäre im Stande geweſen, auf den immer 
mit dieſem auch viel mehr, als mit Johannes.] viel beſchäftigten Mann Eindruck zu machen. — 


vielleicht wäre die Reichsregierung der, Kreuzztg.“ 
ſehr dankbar, wenn ſie ihr etwas deutlicher 
kund geben würde, was ſie eigentlich will. — 
Der „Reichsbote“ meint: „Es gilt, ruhiges 
Blut zu bewahren, um rechtzeitig das Rechte 
zu erkennen, was wir zu thun haben, und 
es dann mit Kraft ins Werk zu ſetzen“. Das 
iſt ſehr weiſe und zugleich ſehr vorſichtig ge⸗ 
ſprochen, hilft leider aber denen nicht, welche 
die hohen Roggenpreiſe bezahlen ſollen. — Nach 
Erkundigungen, welche des „Berl. Tgbl.“ an 
maßgebender Stelle darüber eingezogen hat, 
was angeſichts des ruſſiſchen Ausfuhrverbots 
geſchehen werde, will die Regierung ihre bis⸗ 
herige Haltung nicht ändern; am allerwenigſten 
dürfte jetzt eine Zollherabſetzung eintreten. Die 
Preiſe würden, glaubt die Regierung, ſchwerlich 
weiter hinaufgehen. Man rechnet auf die 
Wirkung des unvermeidlichen Koursſturzes des 
Rubels auf Rußland und auf Frankreich. In⸗ 
zwiſchen ſorgt die ruſſiſche Regierung für ihre 
Angehörigen. Aus Petersburg wird gemeldet: 
Zur Erleichterung der Lage, in der ſich die 
Roggenbedürftigen Gouvernements befinden, hat 
die Tarifkommiſſion des Finanzminiſteriums be⸗ 
ſchloſſen, 
Bahnen für Kartoffeln, welche den Roggen zu 
erſetzen beſtimmt ſind, und für Mais, welcher 
beſtimmt iſt, in den Branntweinbrennereien den 
Roggen zu erſetzen, um 50 pCt. herabzuſetzen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute: 
Hieſige Blätter ſtellen es als zweifellos hin, 
daß die diesjährige inländiſche Kartoffelernte 
hinter derjenigen des Vorjahres zurückbleiben 
wird; an dieſe Behauptung wird der Vorſchlag 
geknüpft, einen Ausgangszoll auf Kartoffeln zu 
legen, um einer Theuerung vorzubeugen. Dem 
gegenüber iſt zu bemerken, daß die Frage, ob 
die diesjährige Kartoffelernte ungünſtiger als 
die des Vorjahres ausfallen wird, zur Zeit 
noch eine offene iſt. Die in neueſter Zeit aus 
allen Theilen des preußiſchen Staats einge⸗ 
gangenen amtlichen Nachrichten lauten im All⸗ 
gemeinen keineswegs ungünſtig. Das Statiſtiſche 
dau hat die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 
ber don den landwirthſchaftlichen Vereinen Ende 

rigen Monats kreisweiſe bewirkten Ermitte⸗ 
ung der Ernteausſichten ſoeben abgeſchloſſen; 
nach diefer Zuſammenſtellung iſt der Ertrag 
ver ii laufenden Jahre zu erwartenden Kar⸗ 
elernte für den ganzen Staat durchſchnittlich 
an PCt. einer Mittelernte zu veranſchlagen, 
quantitativ auf eben denſelben Prozentſatz, 
welcher ſich aus der Zuſammenſtellung des 
Stall iſchen Bureaus über die Ernteausſichten 
Inde Juli 1890 ergeben hatte. Dem Glauben, 
bh die Kartoffelernte in dieſem Jahre qualitativ 
hinter der vorjährigen zurückſtehen würde, fehlt 
zur Zeit jede Begründung. Es liegt deshalb 
um io weniger ein Grund vor, eine Maßregel, 
wie die Einführung eines Ausgangszolls für 
Kartoffeln in Erwägung zu ziehen, als dieſelbe 
bei der Geringfügigkeit des Exports von Kar: 
tofreln aus Deutſchland im Verhältniß zu der 
mländiſchen Produktion eine erhebliche Wirkung 
einer eintretenden Theuerung gegenüber nicht 
haben könnte. — Daß von der Einführung 
eines lusgangszolls Abſtand genommen wird, 
halten wir für gerechtfertigt, die Ausſichten be⸗ 
ziglich der Kartoffelernte find jedoch nicht fo 
gung, wie fie der „Reichsanz.“ ſchildert. — 
—— — ut 
Hier erſt fing der kräftige Baum an ſpäte 
zu treiben. — 
Die Liebe zu feinen Verwandten verjüngten 
Im Oerz und Sinn, und ein beſeligendes Ge: 
g bemädhtigte ſich feiner um jo leichter, als 
i dagegen nicht wehrte. Erſt als es ihn 
volitändiz erfüllte, verſuchte er, das Gefühl zu 
unterdrücken, allein nun ſah er mit Schrecken, 
baß es zu ſpät war; Elmina's Bild in feinem 
ganzen Zauber nahm ihn gefangen. Das Uebel 
war da und eine Heilung nicht mehr möglich. 

Mit aller männlichen Kräft, deren er fähig 
war, kämpfte er dagegen an. Er fing an, ſie 
zu meiden, allein mit immer unwiderſtehlicherer 
Gewalt wurde er zu ihr hingezogen. 

Das Leben in der Villa Marienruh ging 
nur ſcheinbar ſeinen ruhigen Weg; denn Nie⸗ 
mand weiter ahnte den Kampf, der da in 
ſtarker Mannesſeele gekämpft wurde. 

Die ganze Familie war eines Tages gegen 
Ende März, der in dieſem Jahre einen etwas 
frühen Sommer verhieß, in der Veranda ver⸗ 
ſammelt, wo ein gemüthlicher Familien ⸗Kaffee⸗ 
tiſch gedeckt ſtand, als Ottilie durch langes Um⸗ 
hertummeln im Garten, um die Keime und 
Blättchen alle in Augenſchein zu nehmen, etwas 
verſpätet, ſchnell eintrat. Sie bat um Entſchul⸗ 
digung und ſagte zu Tante Margaretha: „Für 
meine Verſäumniß habe ich Euch auch eine 
hübſche Neuigkeit mitgebracht.“ 

„Nun, was iſt den wichtiges paſſirt?“ 

„Denkt Euch, Jettchen hat ſich heute, alſo 
zum fünften Mal, wieder verlobt!“ 

Alle, außer Salagoro, lachten laut auf. 

„Jetzt aber dürft Ihr nicht lachen,“ fuhr ſie 
fort, „denn nun iſt ſie endlich ſo klug geweſen, 
ſich vorher meine Genehmigung zu holen! ich 
habe ſie ihr ertheilt und ſie hat vernünftig 
gewählt.“ 

„Wer iſt denn der Bräutigam, der ſelbſt 
Deinen Beifall gefunden hat?“ fragte Leo. 


Bli 


die Transporttarife der ruſſiſchen 


Nach dem „Reichsanzeiger“ ergeben die durch 
das ſtatiſtiſche Bureau vorgenommenen Er⸗ 
mittelungen über die Ernteausſichten für den 
geſammten Staat an Winterweizen durch⸗ 
ſchnittlich 91 pCt., an Sommergerſte 102 pCt., 
an Hafer 104 pCt., an Erbſen 101 pCt., an 
Kartoffeln 95 pCt., an Winterraps und Rübſen 
74 pCt., an Hopfen 90 pCt., an Kleeheu 
91 pCt., an Viehfrüchten 90 pCt. und an 
Winterroggen 82 pCt. einer Mittelernte. Im 
Reg.⸗Bez. Marienwerder: Winterweizen 102; 
Winterroggen 76; Sommergerſte 102 pCt., 
Hafer 108; Erbſen 103; Kartoffeln 94 pCt.; 
Raps und Rübſen 61; Hopfen 90; Kleeheu 93; 
Wieſenheu 90 pCt. 

— Das Staatsminiſterium wird nach der 
„Krzztg.“ am Sonnabend eine Sitzung ab⸗ 
halten, in welcher es wahrſcheinlich auch zur 
Beſprechung der Frage wegen des Ver⸗ 
haltens zudem Roggen⸗Ausfuhr⸗ 
verbote Rußlands kommen wird. Man 
ſtehe hier in Regierungskreiſen dieſer Angelegen« 
heit zunächſt abwartend gegenüber, einerſeits 
weil die angeordnete Maßregel auf die ruſſiſchen 
Finanzverhältniſſe am einſchneidendſten ein⸗ 
wirken wird, andererſeits weil Deutſchland noch 
mitten in der Ernte ſteht und für die 
nächſten Monate ein dringliches Vorgehen 
noch nicht nothwendig erſcheine. Nach 
einer anderen Notiz der „Kreuzzeitung“ wird 
das Staatsminiſterium erſt gegen Ende des 
nächſten Monats in Berlin wieder vollzählig 
verſammelt ſein, bis zu welchem Zeitpunkte die 
einzelnen Mitglieder einſchließlich der noch hier 
weilenden ihren Urlaub verbracht haben werden. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ hat der Miniſter 
Thielen neue Proben mit verſchiedenen Brems⸗ 
ſyſtemen angeordnet. Nach dem Abſchluſſe der⸗ 
ſelben ſei eine Konferenz mit Technikern der 
einzelnen Direktionen abgehalten worden, deren 
Ergebniß ſo einheitlich geweſen ſein ſoll, daß 
ſchon in nächſter Zeit entſcheidende Beſchlüſſe 
und Anordnungen zu erwarten ſind, wodurch 
ein einheitliches Bremsſyſtem für alle deutſchen 
Bahnen erzielt werden würde. Ferner wird 
beabſichtigt, auf den Hauptſtrecken, für die 
wichtigſten Schnellzüge beſondere große vier⸗ 
achſige Wagen zu benutzen, welche alle für weite 
Reifen wünſchens werthe Bequemlichkeiten bieten 
und nach Art der Pullmann'ſchen Wagen bei 
Tage zimmerartig, bei Nacht als Schlafwagen 
eingerichtet ſind. 

— Die Anmeldungen zu der Wallfahrt nach 
Trier nehmen, wie Trieriſche Blätter erfahren, 
mit jedem Tag größeren Umfang an. Neuer⸗ 
dings kommt aus Detroit, im Staate Michigan, 
Vereinigte taaten von Nordamerika, die 
Nachricht, daß fünf Pilgerfahrten von New Pork 
aus mit Dampfern der Niederländiſch⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft vorge⸗ 
ſehen ſeien. 

— —— —j— ROBERT. 


Ausland. 


Petersburg, 13. Auguſt. Der Hof iſt 
für kurze Zeit von Peterhof nach Krasnoje 
Sſelo übergeſiedelt, wo Kaiſer Alexander mit 
den im dortigen Lager zuſammengezogenen 
Truppen der Garde und des Petersburger 
Militärbezirks, an deſſen Spitze der Großfürſt 
Wladimir ſteht, größere Manöver abzuhalten 


„Ein Schneidermeiſter, etwas älter als fie 
Wittwer, mit einem Kinde, und er ſoll ſein 
Handwerk ſehr gut verſtehen, auch eine große 
Kundſchaft haben. Die alte Mine ſagte, den 
hätte ſie auch geheirathet.“ 

„O, dann muß er gut ſein,“ bemerkte der 
Konſul ſchmunzelnd. 

„Ich habe ihr noch beſonders zugeredet, 
weil er ein Kind hat und ſie demſelben die 
beſte Mutter ſein würde,“ erzählte Ottilie weiter. 
„Er hinkt zwar ebenfalls ein wenig wie ſie, 
aber das ſchadet nichts; ſie können ſich keinen 
Vorwurf darüber machen. Er hinkt leider mit 
dem andern Bein, ich habe ihr den Rath ge⸗ 
geben, ſtets an ſeiner linken Seite zu gehen, 
weil ſie dann nicht mit den Köpfen zuſammen⸗ 
ſtoßen, und die Hände finden ſich doch immer.“ 
Sie reichte Leo zärtlich die Hand. 

Dieſer war von der ſinnigen und innigen 
Plauderei ſeines Bräutchens tief gerührt, auch 
Vetter Salagoro mußte jetzt lachen. 

Als Ottilie ihren Vetter eine kleine Weile 
ſpäter im Salon fand, wandte ſie ſich an ihn 
bittend: „Lieber Vetter, ich will den Vater 
nicht beläſtigen, und Du biſt ſehr reich, möchteſt 
Du nicht unſerem Jettchen etwas zur Aus⸗ 
ſteuer ſchenken?“ 

Erfreut über die Vertrauensſeligkeit, ergriff 
er ihre Händchen und ſagte: „Herzlich gern, 
liebe Ottilie! Laß nur die Tante alles aus⸗ 
ſuchen, was Jettchen zu ihrer Verheirathung 
braucht, ich werde die Rechnungen mit Ver⸗ 
gnügen bezahlen; denn wenn mein kleines 
Kouſinchen die Braut ſo in's Herz geſchloſſen 
hat, muß dieſe ein gutes Mädchen ſein und die 
Ausſteuer auch verdient haben.“ 

„Ja, ſie iſt herzensgut, Salagoro, und ich 
mit Leo haben an ihr dadurch, daß wir ſie 
gern ärgerten, viel geſündigt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſelbſt überführt worden waren, 


gedenkt, nachdem er erſt vor wenigen Tagen 
aus dem Lager von Willmannſtrand in Finn⸗ 
land zurückkehrte, wo die finniſchen Truppen 
beſichtigt wurden. — Der Thronfolger traf am 
10. d. M. in Uralsk ein. Die ruſſiſche 
Armee hat, wie der „Ruſſiſche Invalide“, be⸗ 
kanntlich das ruſſiſche Militär = Verordnungs: 
blatt, meldet, abermals eine namhafte Ver⸗ 
mehrung und Erhöhung des Präſenzſtandes er⸗ 
fahren. Es find 20 neue Rejerve = Bataillone 
zu je 6 Kompagnien und 12 Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regimenter à 2 Bataillone formirt worden. In 
Kriegszeiten dürften dieſe letztgenannten Truppen⸗ 
theile (von Nr. 166 — 177) von 2 Bataillonen 
auf 3 gebracht werden. In eben derſelben 
Weiſe werden beſtändig Kavallerie und Artillerie 
verſtärkt. So haben demſelben Blatte zufolge 
die 4. und 5. Reſerve⸗-Artilleriebrigade ſoeben 
7. Batterien erhalten. — Dem Reichsrathe wird 
ein Projekt für eine ruſſiſche Induſtrie = Aus: 
ſtellung im Jahre 1893 vorgelegt. 


Petersburg, 13. Auguſt. Generalmajor 
von Kaulbars iſt, wie von hier gemeldet wird, 
mit Uebergehung zahlreicher Vordermänner zum 
Generallieutenant und Kommandeur der neuge⸗ 


bildeten 15. Kavallerie⸗Diviſion ernannt worden. 


Kaulbars war ſeinerzeit Kriegsminiſter des 
Fürſten Alexander von Bulgarien; er und der 
ruſſiſche General Sobolew, der als Miniſter 
des Innern fungirte, mußten, nachdem ſie 
direkter Intriguen gegen den jungen Fürſten 
das Land 
verlaſſen; ſeitdem ging es mit dem 
ruſſiſchen Einfluß in Bulgarien reißend 
bergab. Später, nach dem Sturz des Batten⸗ 
berges, machte ein Bruder des Generals Kaul⸗ 
bars noch mehr von ſich reden, und zwar durch 
ſeine Hetzreden und Rundreiſen in Bulgarien, 
ſowie durch die ron ihm ſelbſt angezettelten 
Putſchverſuche gegen die Regentſchaft Stam⸗ 
bulows. Es wird nun offen darauf hingewieſen, 
daß General v. Kaulbars ſeine raſche Beförderung 
ſeiner in Bulgarien ſo rühmlich bekundeten 
panſlaviſtiſchen Geſinnung verdankt. 


Petersburg, 13. Auguſt. Die „Nowoje 
wremja“ meldet, daß behufs ſofortiger Er⸗ 
greifung von Maßregeln für die Volksernäh⸗ 
rung, ſowie für Anſchaffung von Saatkorn der 
Miniſter des Innern denjenigen Landgemeinden, 
wo eine Mißernte vorhanden iſt, bedeutende 
Summen anwies. In den bedürftigen Gouver⸗ 
nements werden Sachverſtändige zu den Be⸗ 
rathungen herangezogen, welche unter dem Vor⸗ 
ſitz der Gouverneure und Theilnahme der 
Gouvernements⸗Kreisſuprawas ſtattfinden. 


Stockholm, 13. Auguſt. Gerüchtweiſe 


verlautet, der Premierminiſter werde dem zu⸗ 
ſammentretenden Reichstag Vorlagen zugehen 
laſſen, durch welche die Getreidezölle aufgehoben 
werden ſollen und ein ausgedehntes Wahlrecht 
eingeführt wird. Der Premierminiſter knüpft 
jedoch hieran die Bedingung, daß der Reichstag 
eine neunzigtägige Uebungszeit für die Wehr⸗ 
pflichtigen bewillige. 

Wien, 13. Auguſt. Wie die „Preſſe“ 
meldete, iſt die Firma Morpurgo u. Parente 
in Trieſt gezwungen, in Liquidation zu treten, 
da ein Beamter der Firma ohne Wiſſen ſeiner 
Chefs große Warenengagements eingegangen 
war, welche für die Firma bedeutende Verluſte 
zur Folge hatten. Das Haus Rothſchild in Paris, 
welches, abgeſehen von ſeiner Kommanditeinlage, 
eine Kontokorrentforderung von etwa 2 Millionen 
ſtehen hat, wird, wie die „Preſſe“ erfährt, 
ſeinen Anſpruch nicht vor Befriedigung aller 
anderen Gläubiger der Firma geltend machen. 
Ueberdies hat das Haus Rothſchild, demſelben 
Blatte zufolge, weitere Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um die Liquidation zu erleichtern. 
Die Ueberwachung der Liquidation der Firma 
Morpurgo u. Parente iſt von der Oeſterreichiſchen 
Kreditanſtalt, theils um den Intentionen der 
Gebrüder Rothſchild gerecht zu werden, theils 
um ſich dem hieſigen Platze nützlich zu erweiſen, 
übernommen worden. An der Liquidation ſelbſt 
iſt die Kreditanſtalt nicht betheiligt. — Die 
„Preſſe“ bringt noch folgende Nachricht: Bei den 
geſtrigen Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
den Delegirten Oeſterreichs, Deutſchlands und 
der Schweiz habe ſich eine neuerliche erhebliche 
Annäherung vollzogen, ſo daß die Hoffnung 
auf eine Verſtändigung vor dem Eintritt in die 
italieniſchen Verhandlungen keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

* KRonftantinopel, 13. Auguſt. Nach 
Kreta wurden dem Venehmen nach von der 
Pforte 1700 Mann zur Verſtärkung der dor⸗ 
tigen Garniſon geſandt. 

Paris, 13. Auguſt. Der König von 
Griechenland traf Donnerſtag Abend um 11 
Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhof vom 
griechiſchen Geſandten Delyannis und einem 
Ordonanzoffizier des Päſidenten Carnot 
empfangen und von dem anweſenden Publikum 
begrüßt. Der König iſt im Hotel Briſtol ab⸗ 
geſtiegen. 

Paris, 13. Auguſt. Am nächſten Sonn⸗ 
tag beginnt auch in Argenteuil eine öffentliche 
Ausſtellung des „heiligen Rockes“, der nach 
der Legende derſelbe ſein ſoll wie der 
Trierſche. 


Provuinzielles. 


e Gollub, 13. Auguſt. In letzter Zeit 
ſind eine Menge Haidezettel an arme Kinder 
verabfolgt worden, wodurch Letztere zum El 
heimſen des reichlichen Waldſegens berechtigt 
ſind. Erd⸗ und Blaubeeren ſind in großer 
Menge vorhanden geweſen. Mindeſtens 5 bis 

6 Liter pflückt ein Kind täglich, und da der 
Liter mit 15—20 Pfg. bezahlt wurde, jo er⸗ 
werben die Kleinen 1—1,20 Mk. täglich. Auch 
das Pilzeſammeln war lohnend, unſere Arbeiter 
dürften ſich über theure Zeiten vorläufig noch 7 
nicht zu beklagen haben. 7 

$ Neumark, 13. Auguſt. Die geringe 

Roggenernte iſt glücklich eingeheimſt; auch der 
Weizen, der dem ſchroffen Winter beſſer getrotzt, 
iſt meiſt geborgen Das Erntewetter iſt recht 
ungünſtig. Heute früh regnete es tüchtig; Ar 
Vormittags prächtiger Sonnenſchein; Mittags ot 
kräftiger Gewitterregen; Nachmittags trocken. + 
Dazu kommt ab und zu ein heller Tag, an 
dem dann ſchleunigſt eingefahren wird, was 
einigermaßen trocken iſt. Zu den hohen Ge⸗ 
treidepreiſen kommen die hohen Fleiſchpreiſe, 
über welche letztere beſonders allgemein geklagt 
wird. Wenn man bedenkt, daß das gemäſtete 
Vieh nach großen Städten ausgeführt und hier 
nur das Vieh von der Weide geſchlachtet wird, 
fo find. die Preiſe 50 bis 60 Pfennig für Rind: 
und Schöpſenfleiſch und 60 bis 70 Pfennig für ; 
Schweinefleiſch ſehr theure. — Chef Ramſay 
aus Oſtafrika iſt mit zwei ſchwarzen Dienern 
hier eingetroffen. Herr Ramſay wird einen 
halbjährigen Urlaub bei ſeinen hier wohnenden 
Eltern verleben. — Am Dienſtag, den 18. d. 
M. findet im Dahm's Reſtaurant militäriſcher 
Meldetag ſtatt. — Das Welle⸗Gebiet im ſüd⸗ 
öſtlichen Theile des diesſeitigen und dem daran 
grenzenden Theile des Kreiſes Neidenburg ſoll 
auf genoſſenſchaftlichem Wege meliorirt werden. 
Zu dieſem Zwecke werden in der nächſten Zeit 
die erforderlichen Vorarbeiten vorgenommen 
werden, zu welchem die Koſten aus Stoats⸗ 
mitteln bewilligt ſind. Der Kreisausſchuß 
ordnet auf Grund des Geſetzes vom 1. April. 
1879, § 71 für den diesſeitigen Kreistheil an, 
daß die Beſitzer aller Grundſtücke, auf welche 
ſich dieſe Vorarbeiten erſtrecken werden, das 
Betreten ihres Grund uud Bodens durch die 
mit den Vorarbeiten betrauten Perſonen ge⸗ 
ſchehen laſſen müſſen, vorbehaltlich der Ver⸗ 
gütung des dadurch den betreffenden Grundbe⸗ 
figern etwa erwachſenden Schadens. 

Graudenz. 13. Auguſt. Ein lebhaftes 
militäriſches Treiben entwickelte ſich nach dem 
Gef. heute Vormittag am Fährplatz: Die 
Pioniere begannen mit dem Bau einer Brücke 
über die Weichſel. Es handelt ſich diesmal, se 
nicht, wie bei der früheren Uebung, um eine 
Pontonbrücke, ſondern um eine Vereinigung \& 
verſchiedener Konſtruktionen. Dicht am Ufer mit 
liegt die Brücke auf ſtarken Prähmen, weiter d 
in den Strom hinein wird ſie auf Oderkähnen, 
welche durch den flinken kleinen Thorner Dampfer 
„Drewenz“ zu den Ankerplätzen geſchleppt 
werden, errichtet. Unermüdlich ſchleppen die 
Pioniere die ſchweren Balken, Belagsbretter, 
Geländerſtangen und Leinen hinzu; auch vom 
jenſeitigen Ufer aus wird ein Theil der Brücke 
nach dem biesfeitigen Ufer zu entgegengebaut. 
Auch ſollen Tonnen als Unterlage für die „ 
Brücke benutzt werden. Dem intereſſanten 
Schauſpiel wohnten viele Zuſchauer bei; auf⸗ 
geſtellte Bierzelte ſorgen für die Erfriſchung der 
Durſtigen. 

Tütz, 13. Auguſt. Der Brauereibeſitzer 
Thomas aus Schönlanke hat hier von der 
Stadt einen Bauplatz angekauft und errichtet 
eine Brauerei. Es wird ſofort mit dem Bau 
begonnen werden. 0 

Poſen, 13. Auguſt. Die Wahl bes 
Herrn Aſſeſſor Bail in Danzig zum beſoldeten 
Mitgliede des hieſigen Magiſtrats iſt von der 
Regierung beſtätigt worden; der Genannte 
wird demgemäß am 1. Oktober, wo die zweit⸗ 
Stadtrathsſtelle hier frei wird, wohl ſein Amt 
bereits antreten. Herr Stadtrath Dr. Gerhardt 
aus Thorn wird in einer Stadtverordneten 
fitzung am nächſten Mittwoch in ſein hieſiget 
Amt eingeführt werden. — Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat beſonders im Kreiſe Gnejen 
ſeit dem Jahre 1886 zahlreiche polnische Güter 
angekauft; der „Nadgoplanin“ macht 11 Güter 
und eine Anzahl von bäuerlichen Wirthſchafter 
mit einem Geſammt⸗Flächeninhalt von 20 620 
Morgen namhaft: Komorowo, Lubowo, Lubowko, 
Swiniary, Swiniarki, Sokolniki, Michalcza, 
Lednogora, Czechy, Waliſzewo, Gr. ⸗Rybno. 
Von Rittergütern, die noch in polniſchem Be⸗ 
ſitze ſich befinden, nennt der „Nadgoplanin! ?: 
Zakrzewo, Modliſzewo, Dziecmiarki, Wengor⸗ 


zewo, Lubowiczki, Ulanowo, Mieleſzyn,, 

Braciſzewo. 

— ———— tn] 
Lokales. 


Thorn, den 14. Auguſt. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 13. Auguſt. Anweſend 25 Stadt⸗ 
verordnete, die Verhandlungen leitet der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Fehlauer. Am 
Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 


Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer 
Für den 
inanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Entlaſtet 


Ir. Gerhardt und Stadtrath Rudies. 


erden die Rechnungen der Stadtſchulenkaſſe, 
1889/90, der Uferkaſſe für 1889/90 und 
er Gasanſtaltskaſſe für 1889/90. Letztere 
Kaffe hat einen erfreulichen Ueberſchuß ergeben; 
ber Herr Berichterſtatter hebt die vorzügliche 
erwaltung der Gasanſtalt hervor. — Von 
er Verhandlungsſchrift 


= 
N o Mk. wird genehmigt, desgleichen die Be⸗ 


werben 
umende Platz auf dem 
iſt an Herrn 


hierbei 
Hofe der Marien⸗ 
e 108 Unternehmer 
ock verpa ieſer muß zu dem Ab⸗ 
uch ih * Een erforderlichen Arbeiten 
de Zuſtimmung geben. Er erklärt fi hierzu 
Fteit, wenn ihm die Abbruchsarbeiten über: 
rigen werden und ihm außerdem eine Ent⸗ 
aͤdigung von 50 M. bewilligt wird. Dem 

ı ngebot des Herrn B. wird zugeſtimmt. — Der 
. Verwaltungsbericht für die Jahre 1881/91 
durch Druck vervielfältigt werden. Der 
ru wird Herrn Stadtrath Lambeck über⸗ 
den, es ſollen 300 Exemplare gedruckt 
erben, die Koſten beziffern ſich auf 630 M. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende macht Mit⸗ 
Na lung, daß Herr Stadtrath Dr. Gerhardt 
gezeigt habe, er müſſe ſein neues Amt in 
Joſen zum 18. d. M. antreten. Herr Dr. 
Gerhardt verabſchiedet ſich hierauf von der Ver⸗ 
ammlung, er hebt hervor, daß er in der hieſigen 
„Gemeindeverwaltung ſich wohl gefühlt habe, 
* habe ſtets Entgegenkommen gefunden, wo⸗ 
ur er ſeinen Dank ausſprechen müſſe. Wenn 
er ſich nach Poſen gemeldet, dann ſei dies nur 
dem Umſtande zuzuschreiben, daß ihn und feine 
au verwandtſchaftliche Beziehungen an die 
Bauptſtadt der Provinz Poſen feſſeln. Er danke 
ber Stadt und ihren Vertretern für das ihm 
gegengebrachte Wohlwollen, und bitte, ihn 
guten Andenken zu behalten. — Nachdem 
err, Fehlauer Herrn Dr. Gerhardt Namens 
erſammlung das beſte Wohlergehen ge: 
t, wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen 


—[Perſonalien.] Stations⸗Diätar 
er hierſelbſt iſt zum Stations - Aſſiſtenten, 

ions⸗Aſſiſtent Schattauer in Schönſee zum 
dons⸗Vorſteher II. Klaſſe ernannt. Verſetzt 
d: Poſtverwalter Tauſch von Hohenſtein 

Ipr.) nach Schönſee (Wpr.) und Poſtverwalter 
z et von Schönſee (Wpr.) nach Hohenſtein 
on pr.). 


Der 


— [Gemeinde Vereinigung.] 

die Bereinigung der im Kreiſe Thorn belegenen 
emeinden Alt: und Neu-Steinau zu einem 
Jemeindebezirke mit dem Namen „Steinau“ 
von Sr. Majeſtät genehmigt worden. 

— [Zum ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbot) können wir mittheilen, daß nach 
omtlihen Mittheilungen „Kleie aller 
rt! aus Rußland nicht mehr ausgeführt 
werden darf. 

[Die Pontonbrücke bel Fordon) 
fertiggeſtellt und bereits dem Militär⸗ und 
rivatverkehr übergeben worden. i 

— riedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen.] Die Zahl der Mitglieder 

bat ſich in Danzig um 8, in Graudenz um i, in 

Varienwerder um 3 vermindert, dagegen in 

eſchiedenen Orten um 5 vermehrt und beträgt 

it 167, von denen in Danzig 92, in Elbing 

22, in Thorn 3, in Graudenz 17 und in ver⸗ 

‚Hiebenen Orten der Provinz und Deutſchlands 

Aren Wohnsitz haben. Der Zahl der 

Atglieder treten hinzu die vier Kommunen 

erent, Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das 

apitaldermögen beträgt 76 315 Mk. An 

Veiträgen ſollen für das Jahr 1891/92 ein. 

gehen 898,50 Mk., und es werden unter Be⸗ 

ckſichtigung der Verwaltungskoſten, der Räck⸗ 
de und Ausfälle vorausſichtlich 4000 Mk. 
4 An 21. September zur Vertheilung bereit fein. 
125 Stipendien wurden im Jahre Je 
| gezahlt. Die Kaffe der Friedens⸗ 

ſellſchakt hatte an Einnahmen 4332 Mk., M 

ausgaben 3760 Me 
7 15 — [der vierte Verbandstag 

er Weſtpreußiſchen Schumacher⸗ 

. nl, an dem auch der Vorſitzende 

es „Bundes deutſcher Schumacher 5 Innungen“, 

Herr Beutel⸗Berlin, theilnahm, fand am 

Montag in Danzig ſtat. Dem Bericht des 

Herrn Beutel über pie Berliner Handwerker⸗ 

konferenz entnehmen wir, daß er ſich entſchieden 

für den Befähigungsnachweis ausſprach, der 
für die Meiſterſchaft des Handwerks ebenſo 


nothwendig gefordert werden müſſe, wie die 
1 Trüfungen für das Bea t 4 eutzu: 
% tage dürfte ſich jeder 5 


5 = Schmarotzer „Meiſter“ 
1 nenren, während derjenige, welcher unbefugter 


Vanderſtraten, Frl. v. 


Weiſe das Profeſſor⸗ oder Doktorprädikat führe, 
Das müſſe anders werden 
und nur der dürfte Meiſter genannt werden, 
der auch Meiſter in ſeinem Fach ſei und dieſe 


beſtraft werde. 


Meiſterſchaft nachgewieſen habe. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen zu. 
Ferner trat die Verſammlung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Jubiläumſtiftung bei, welche bedürftige 
Handwerker unterſtützt. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, Seitens des Vorſtandes ein Statut 
für eine nach dem neuen Reichs⸗Krankengeſetz 
zu errichtende Innungskrankenkaſſe ausarbeiten 
zu laſſen und daſſelbe dem nächſten Verbands⸗ 
tage vorzulegen. Auch ein Statut für den 
Weſtpreußiſchen Nebenverband wurde genehmigt. 
Die Vorſtands mitglieder wurden wiedergewählt 
und zum Ort für den nächſten Verbandstag 
Graudenz beſtimmt. — Der Vergleich des Herrn 
Beutel zwiſchen der Handwerkermeiſterprüfung 
und der Prüfung der Beamten iſt nicht zu⸗ 
treffend. Der Handwerker kann ohne eine 
Prüfung beſtanden zu haben, praktiſch tüchtig 
ſein, der Beamte, trotzdem er die Prüfung be⸗ 
fanden hat, ebenſo untüchtig bleiben, wie er 
vielleicht vor der Prüfung untüchtig geweſen 
iſt. — Prüfungen ſind „Glücksſachen“, der 
eine beſteht ſie, ohne genügend gelernt zu haben 
der andere beſteht ſie trotz bewieſenen eiſernen 
Fleißes nicht. Die im praktiſchen Leben be⸗ 
wieſene Tüchtigkeit muß in allen Ständen 
maßgebend bleiben; unſerem jetzigen Kultus⸗ 
miniſter redet man nach, daß er es über die 
„Quarta“ nicht hinausgebracht hat. Iſt das 
nicht ein Beweis, daß ſich jeder ſtrebſame 
Mann zu der höchſten Stelle emporarbeiten 
und jeder Handwerker ohne Meiſterprüfung zu 
Anſehen uud Würde gelangen kann? Darum 

fort mit allen Prüfungen. 
Der Landwehr⸗Vereinl hält 
Abends 8 Uhr, 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 

in Tivoli eine Hauptverſammlung ab, in 
welcher auch über die diesjährige Sedanfeier 
berathen werden ſoll. 
Hauptverſammlung.] Der 
Kreisverein „Concordia“ in Thorn, (Zweigverein 
des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen,) 
hält Mittwoch, den 19. d. M., Abends 9 Uhr, 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung u. a. ſteht: Vorſtands⸗ 
Ergänzungswahl, Statuten⸗Aenderung und Er⸗ 
höhung der Beiträge für die Zwecke des Kreis⸗ 
vereins. 

— [Im Viktoria ⸗ Theater! 
wurde geſtern Gutzkow's „Uriel Acoſta“ gegeben; 
drei neue Kräfte, theilweiſe nur gaſtlich ge⸗ 
wonnen, lernten wir kennen, Herrn Lau als 
| erfeld als Judith 
und Herrn Alexander Engels in der Titelpartie. 
Das Hauptintereſſe der geſammten Vorſtellung 
erweckte ſelbſtredend der letztere, war er doch 
noch vor kurzer Zeit Schüler unſeres Gym⸗ 
naſiums, auf dem ſich noch viele feiner Freunde 
u. Bekannten befinden. Das Haus war ausverkauft 
und wird daſſelbe wahrſcheinlich bei jedem Auf: 
treten des Herrn E. der Fall ſein. Als Uriel Acoſta 
tritt unſer junger Landsmann noch einmal am 
Sonnabend auf, für welchen Tag eine Wieder⸗ 
holung des Schauſpiels in Ausſicht genommen 
iſt. Herr E. iſt, das ſteht feſt, ein talentirter 
Schauspieler, ſein Organ ift geradezu großartig 
zu nennen und ſo modulationsfähig, wie wir 
ein ſolches wohl kaum gehört haben werden. 
Dabei ſpielt Herr E. ſchon jetzt mit ſolchem 
Geſchick, daß ihm in ſeiner Laufbahn gewiß 
eine gute Zukunft vorausgeſagt werden kann. 
Fleißiges Weiterſtudiren, fleißiges Vorwärts⸗ 
ſtreben ſetzen wir bei Herrn E. als ſelbſtredend 
voraus und freuen werden wir uns ſicherlich, 
wenn wir ſpäter erfahren werden, daß der jetzt 
jugendliche Künſtler das Ziel erreicht haben 
wird, dem er zugeſtrebt. — Herr Lau als 
Vanderſtraten bot eine gute Leiſtung, auch Frl. 
v. Winterfeld als Judith fand viele Aner⸗ 
kennung. Wir werden die Leiſtungen dieſer 
beiden neuen Kräfte hoffentlich hier noch öfter 
zu beſprechen Gelegenheit haben. Unſere 
ſtändigen Künſtler haben redlich das Ihrige 
zum Wohlgelingen der geſtrigen Vorſtellung, 
die hinſichtlich des Geſammtſpiels und der Aus⸗ 
ſtattung nichts zu wünſchen übrig gelaſſen hat, 
beigetragen. Herr Waldheim darf auf ſeine 
Leiſtung als „Ben Jochai“ mit Stolz zurück⸗ 
blicken, auch Fel. v. Ettner als „Eſther“ ver⸗ 
dient beſondere Anerkennung. 

— [Schulreviſton.] Herr Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Richter hat heute Vormittag ſämmt⸗ 
liche Klaſſen der hieſigen Knaben⸗Elementarſchule 
geprüft und überall ſeine Befriedigung über 
die Schule ausgedrückt. 

— [Verſicherungspflicht der 
Kellner.] Nach einem Beſcheide des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes vom 1. Juli d. J. gehören 
Kellner zu den nach Maßgabe des Invaliden⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſetzes verſicherungspflichtigen 
Perſonen auch dann, wenn ſie keine Bezahlung 
erhalten, ſondern lediglich auf Trinkgelder an⸗ 
gewieſen ſind. Denn es macht in dieſer Be⸗ 
ziehung keinen Unterſchied, ob die Lohnzahlung 
durch den Arbeitgeber ſelbſt oder durch 
Dritte erfolgt. Auch in dieſem Falle iſt alſo 
der Wirth bei Strafe zur Verwendung der 
Beitragsmarken verpflichtet, und zwar muß 
die Verwendung am letzten Tage jeder Woche 


— 


— rere * 


oder an dem früheren Tage geſchehen, an 


welchem das Beſchäftigungsverhältniß ſein 
Ende erreicht. 
— [Volksſpiele] finden morgen 


Sonnabend, den 15. d. Mts., Abends 6½ Uhr, 
im Wäldchen an der Bromberger Vorſtadt ſtatt, 
(Sammelplatz der Spielplatz zwiſchen Thal⸗ 
und Schulſtraße); Sonntag den 16., Nachm. 
4 Uhr auf der Waldwieſe hinter der Ziegelei. 
Betheiligung iſt Jedermann geſtattet, doch muß 
den Anordnungen der Spielordner Folge ge⸗ 
geben werden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 

marktel koſtete: Butter 0,75 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,50, Kartoffeln 2,40, Stroh und 
Heu je 2,50 M. der Zentner, (Fiſche waren 
ſehr wenig zum Verkauf geſtellt), Schleie, Hechte 
je 0,50 0,70, Karauſchen 0,40, kleine Fiſche 
0,25, Aale 0,60 — 0,90 das Pfund, Krebſe 
1,00 5,00 M. das Schock, Enten 1,80 3,00, 
Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 0,55 M. das 
Paar, Gänſe (Stück) 2,20 — 4,00, Bohnen 0,05, 
Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 0,06, Birnen 0,05 
bis 0,15, Aepfel 0,10—0,20, Pflaumen 0,20 M. 
das Pfund, Gurken (Mandel) 0,30 —0,60, 
Preißelbeeren (Metze) 1,00 —1,20 M. Der 
Markt war bis auf Fiſche gut beſchickt. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,66 Meter. — Das Waſſer fällt 
ſonach langſam. Eingetroffen ſind auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ und die 
Regierungsdampfer „Kulm“ und „Ente“. 
Big 2 Dampfer ſchleppten Wohnungsprähme. 
mit ſich. 


n Podgorz, 14. Auguſt. Der Kreisbau⸗ 
reviſor Herr Rohde aus Kulmſee prüfte geſtern 
auf dem hieſigen Polizeihofe die von einer 
Küſtriner Firma gelieferte Spritze, befand die⸗ 
ſelbe für gut und übergab ſie der Stadt. — 
Nächſtens findet die Uebergabe der Spritze an 
die Feuerwehr ſtatt. 

— 


Ein geſandt. 


Herr Redakteur! Seien Sie ſo freundlich und 
nennen Sie nicht alle verhafteten männlichen Perſonen 
„Arbeiter“! Arbeiter ſind wir ja alle, aber es iſt 
doch nicht hübſch, wenn ein Inſtrumentenmacher und 
ein Bürger wegen Ausſchreitungen verhaftet werden und 
es dann im Polizeibericht heißt, „zwei Arbeiter wurden 
des- und deshalb verhaftet.“ — Wir Arbeiter halten 
unſern Stand in Ehren, und werden, wie Sie ja am 
beſten wiſſen, ſtets für die Hebung unſeres Standes ein- 
treten. (Dem Wunſche des Herrn Einſenders wird 
für die Folge entſprochen werden.) 


d ʒxxxxxxqfa,Ra⸗ 


Kleine Chronik. 


Wegen der Mainzer Säbelaffäre, bei welcher der 
Architekt Heyl bekanntlich ſchwer verwundet wurde, iſt 
nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ aus Mainz 
der Premierlieutenant Leydhecker vom Militärgericht 
zu 2 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 

»Die Gattin und Mitſchuldige des Mädchenmörders 
Schneider in Wien ſuchte ſich am Mittwoch zu entleiten, 
indem fie ſich aus der Luke des Gefangenhaufes hinab⸗ 
ſtürzte, wobei ſie ſich jedoch nur leichte Verletzungen zuzog. 

Ein Verſenkungsrahmen für Beiſetzungen iſt dieſer 
Tage für Deutſchland patentirt worden und viele 
Geiſtliche haben ſich bereits günſtig darüber geäußert. 
Ueber Rollen laufen durch Bremſen gehaltene Taue, 
langſam und ruhig ſinkt der Sarg in die Gruft. Alle 
ſtörenden Zwiſchenfälle, daß der Sarg ſchief hinab⸗ 
gleitet oder gar hinabſtürzt, was namentlich auf dem 
Lande häufig vorfällt, wenn einer von den Todten⸗ 
gräbern das Seil ausgleiten läßt, find dadurch ver⸗ 
mieden. 

Einer, der ſich nicht trauen laſſen will. In 
voriger Woche follte in der Kirche des oldenburgiſchen 
Dörfchens Oythe eine Trauung vorgenommen werden. 
Als nun im Verlauf der heiligen Handlung der Paſtor 
die Frage an den vor ihm Knienden richtete, ob er 
gewillt ſei, der H. W. als guter Ehemann Treue zu 
geloben uſw., ſpringt plötzlich der vorher lautlos Ge- 
weſene auf und ruft mit angſtverzerrter Miene: „Nee, 
ick will fe nich fre een!“ Alle Umſtehenden, ſelbſt der 
greiſe Pfarrer, konnten kaum ihre Heiterkeit verbergen, 
als es ſich herausſtellte, daß anſtatt des wirklichen 
Bräutigams ein Trauzeuge durch ein Mißverſtändniß 
an den Altar mit der Braut getreten war. Eiligſt 
nahm nun der wirkliche Bräutigam von dem ihm ger 
bührenden Platz Beſitz und die unterbrochene Handlung 
wurde zu allſeitiger Zufriedenheit zu Ende geführt. 
— 

Gemeinnütziges. 


Der Miniſter des Innern, wie jener Witz⸗ 
bold einſtmals ſeinen Magen bezeichnete, verlangt eine 
durchaus ſorgfältigere und wohlbedachtere Pflege, als 
in der Regel geglaubt wird. Es wird daher Jeder, 
dem fein Wohlbefinden und feine Geſundheit am Herzen 
liegt, in gehöriger Weiſe dafür ſorgen müſſen, daß 
die dem Magen zugeführten Speiſen dieſem keine Be⸗ 
ſchwerden bereiten. Der Verdauungsprozeß ſtellt aber 
an den Körper die Anforderung einer Kraftleiſtung, 
welche kranke und ſchwächliche in der Reconvalescenz 
begriffene Perſonen nicht leicht erfüllen können. Solchen 
Perſonen eine leicht verdauliche und gleichzig nahrhafte 
Speiſe zu liefern iſt eine Aufgabe, welche das ſog. 
Kemmerich'ſche Fleiſch⸗ Pepton in allgemein anerkannter 
Weiſe gelöſt hat, und kann dasſelbe daher nicht oft 
genug empfohlen werden. 


— — — ———— — — 
Handels-Nachrichten. 


Chemnitz, 12. Auguſt. (Bericht von Berthold 
zu Wir hatten heute eine ſehr erregte Börſe 
und zeigte es ſich, daß unſere Konſumenten ohne jedes 
Lager, demzufolge Weizen und Roggen zu höchſten 
Preiſen ſchlank zu plaziren waren. Man zahlte für 
ruſſiſchen Roggen bis 250 M. 

Berlin, 13. Auguſt. An der heutigen Börſe war 
anfangs das Gerücht verbreitet, es ſeien zwei hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Getreidebörſe zum Reichskanzler 
berufen worden, angeblich um deren Rath bezüglich 
der Situation einzuholen. Nach der „Voſſ. Zig.“ ber 
ruht dieſes Gerücht jedoch vollſtändig auf Erfindung. — 
Das „Berl. Tagebl.“ hat von zuverläſſiger Seite er- 
fahren, es würden neuerlich wiederum von * 


gierung bei den Provinzialbehörden einzelne Vertrauens- 
perſonen mit den Ermittelungen über die Getreide- 
verſorgung betraut werden. 

——— —— — ne 3 


Submiſſions⸗Termine. 


Garniſon Baubeamter, Königl. „ 
Baumeiſter Sorge in Gneſen. Vergebung 
nachſtehender Materialien Lieferungen zum Bau 
des Mannſchaftsgebäudes 3, des Familienhauſes 
und des Oekonomiegebäudes in je einem Looſe; 
1. 270 000 rothe %, Verblendſteine oder ein ent 
ſprechendes Quantum an ¼ und ½ Verblendern, 
und ferner 1760 Stück Formſteine, 2. 1267 000 
Hintermauerungsſteine, 3. 251000 Kbm. Ziegel- 
bruch, 4. 22 900 Klinker, 5. 478,00 Kbm. gelöſchter 
Kalt, 6. 1330,00 Kbm. Mauerſand. Angebote bis 
17. Auguſt, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 

leisanlagen für die Bromberger Hauptwerkſtatt. 
Angebote bis 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, zu 
Frese des Königl. Regierungs Baumeiſters 
reſſel. 
2. ——— 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 14. Auguſt ſind eingegangen: J. Karpf von 
Kiehl-Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 675 kief. 
Rundholz, 635 tann. Rundholz, 4130 kief. Mauer⸗ 
latten 4448 Dachlatten, 19374 Bretter, 580 Schwarten; 
Schmidt von Wahl » Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 
2 Traften 4818 kief. Mauerlatten. 
——— nn.) 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 13. Auguſt 1891. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Auguſt. 


Jonds ſchwach. 12.3.1. 
Ruſſiſche Banknoten 211,60 210,50 
Warſchau 8 Tage 211.25 210,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 97,40 97,70 
Pr. 4% Conſols . 105,50 195,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,00 66,60 

do. iquid. Pfandbriefe 64,90] 64,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 94.80 95,00 

Oeſterr. Banknoten 172,20 172,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 170,700 170 40 

Weizen: Auguſt 229,50 226 00 

Septbr.⸗Oktbr. 225,50] 223,75 

Loco in New-Yort TR 1 d 

5/0 el 6/0 © 

Roggen: loco 246.00| 237,00 
Auguft 249,00 238,00 

Septbr.⸗Oktbr. 232,50] 228,50 

Oktbr.⸗Novbr. 229,50 225,00 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 63,60) 63,00 
April-Mai 63,50 62,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 5480| 54,00 

Aug.⸗Sept. 70 er 99,30) 54.70 

Sept.⸗Okt. 70er 50,00| 49 60 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 71,50 Bf., —,.— Gd. —.— :q, 
nicht conting. 70er 51,00 „ —.— „ —.— „ 
uguft m m —— a 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 14. Auguſt. Nach einer 
Kieler Meldung der „Kölniſch. Ztg.“ 
über den Unfall des Kaiſers war der 
Monarch, auf Deck an eine Kajüten⸗ 
wand gelehnt, ausgeglitten, bei ſchneller 
Wendung auf dem glatten Linoleum⸗ 
belag. Der Leibarzt ſtellte feſt, di 
die Knieſcheibe aus der Gelenkkapſe 
ausgetreten ſei, renkte dieſe ſofort ein 
und legte einen Gypsverband an, 
worauf eine ruhige Nacht folgte. 
Augenblicklich kaun der Kaiſer wieder 
gut ſtehen. Er geht vorſichts halber 
noch mit feſter Bandage. 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner 


.. 
Hülferuf. 

Ein harter Schlag hat unſere ohnehin arme und lediglich auf den Ertrag des 
Ackerbaues angewieſene Gemeinde bei einem ſchweren Gewitter, das am 30. v. Mts. ſich 
bier unter wolkenbruchartigem Regen und ſchwerem Hagelſchlag entlud, getroffen. Auf 

einer Fläche von 843 Heft. liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffeln 
zum größten Theil überſchwemmt und zerſchlagen am Boden. Der hierdurch verurſachte 
Geſammtſchaden iſt auf 260 000 Mk. abgeſchätzt worden. — Die Vorräthe der letzten 
Ernte ſind, nach dem langen und ſtrengen Winter, aufgezehrt. Viele Kleinbauern müſſen 
bereits ſeit längerer Zeit das Brodkorn kaufen, wozu die wenig ſten die nöthigen Geld⸗ 
A. Behrendt, Lehrer. mittel beſitzen. Woher ſollen aber jetzt Saatkorn, Brodfrucht und die ſonſtigen Lebens 
Thorn, den 14 Au uſt 1891. mittel genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann abſolut für die Beſchädigten 
Das Begräbniß findet 118 nächſten nichts geſchehen, da ein großer Theil der diesjährigen Communalſteuern als uneinziehbar 
! niedergeſchlagen werden muß und letztere zudem bereits eine ſolche Höhe erreicht haben, 
daß eine Erhöhung unausführbar ift. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein 
bauern und Tagelöhner faſt durchweg derart verſchuldet ſind, daß es denſelben, in der 
hieſigen gebirgigen und verdienſtarmen Gegend, ſelbſt bei großem Fleiße, kaum gelingt, 
dem wenig fruchtbaren Boden ſoviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterhalte 
n unbedingt nöthig haben. 
5 Die wenigſten Einwohner find daher. ſelbſt bei gutem Willen, in der Lage, ihre 
Nachruf ] Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu verſichern. a 
+ Mit großer Beſorgniß müſſen die Bewohner der betroffenen 37 Ortſchaften in die 
x Am 12. d. Mts. verſchied nach ] nächſte Zukunft und namentlich auf den Winter hinblicken. 
längerem Leiden der Tiſchler- ] Deutſche Mitbrüder! Kommt uns zu Hülfe in unferer bedrängten Sage! 
meiſter Herr „ Die Bewohner der Bürgermeiſterei Waldbröl haben ſtets nach Kräften mitgeholfen, 
Au ust Bartlewski io oft es galt, fremde Noth zu lindern; jetzt find wir genöthigt, ſelbſt um eine Unter⸗ 
a 8 ſtützung zu bitten. Wir hoffen keine Fehlbitte zu thun, ſelbſt wenn auch in den letzten 
hier. 5 N Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 
ien Genen meln deen aden] Gemeinden, welche in ähnlicher Weife heimgefucht worden, die Milbthätigteit bereits in 
vr = Wh Wee . en 1868 | Hohen Maße in Anſpruch genommen worden ift. 
ſichtsrath als Mitglied Jede, auch die kleinſte Gabe, nehmen wir mit Dank an. 
ga ae an b Gebete Did Sendungen bitten wir an das Bürgermeiſter⸗Amt zu Waldbröl richten zu wollen. 


; \ } Waldbröl, den 20. Juli 1891. 
Vereins mitarbeitete. 5 + 
Sen rech caffe, Das Unterſtützungs⸗Comitee: 


Nach kurzer Anweſenheit in Thorn WE 
entſchlummerte geſtern Abend an 
Altersſchwäche ſanft ins beſſere SE 
Jenſeits mein guter Schwiegervater, 8 
der penſionirte Lehrer 


Franz Hühner. 


Dies im Namen der Hinter- 
bliebenen den werthen Bekannten 
anzeigend, bittet um Theilnahme 


Montag, Nachmittag um 4½ Uhr, BE 
von der St. Johanniskirche aus ſtatt. 


— B “ — 


biederer 


Charakter, ſein lieb 5 8 

ee, ll | Bertrams, Beigeordneter. Cremer, Steuer: Inſpektor. Dick, kath. Pfarrer. 
Weſen fichern ihm bei uns ein Eiden, Notar u. Kreisdeputirter. Gierlich, Bürgermeiſter. Hollenberg, 
dauerndes Andenken. Superintendent. Huland, Beigeordneter. Marx, Königl. Rentmeiſter. 


Friede ſeiner Aſche! \ 
Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
des Vorſchuß⸗ Vereins zu Thorn, 
G. m. u. H. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juli 1891 find 17 Diebſtähle, 1Unterſchlagung, 
2 Widerſtände gegen die Staats⸗Gewalt, 
1 Körperverletzung, 1 Betrug zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 33 Fällen, 
Obdachloſe in 8 Fällen, Trunkene in 5 
Fällen, Bettler in 7 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Schlägerei in 26 Fällen, „ 600 Rm. Reiſig I. Kl., 

Perſonen zur Verbüßung von Polizeiitrafen | fotwie diverſe Nutzenden, Bohlſtämme, Derb- und Reiſerholzſtangen öffentlich meiſtbietend 
in 20 Fällen, Perſonen zur Verbüßung von zum Verkauf ausgeboten werden. 
Schulſtrafen in 9 Fällen zur Arretirung Schirpitz, den 12. Auguſt 1891. 


K . + 
gekommen Der Gberförſter. 


1143 Fremde ſind angemeldet. 


Maul, Kreis⸗Sekretair. 
Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗B ekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 

Am 19. Auguſt 1891, von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz aus den Jagen 199, 201 des Schutz - 
bezirks Lugau und aus den Jagen 86, 87 des Schutzbezirks Rudak, ſowie aus der 
Totalität ſämmtlicher Schutzbezirke 

ca. 2000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
„ 800 Rm. Spaltknüppel, 


7 


Als gefunden angezeigt und bisher nicht A 
abgeholt 1 Portemonnaie mit 26 Pf. Inhalt, — — — 
1 re 1h 8 ing Kir Rn ö 0 ; 
mit Kette, 1 anſcheinend filberner Theelöffel 5 f 
gez. 0. C., 1 kleine Scheere, 4 Poſtfreimarken In den Räumen des Rathskellers 
a 10 Pf., 1 alte polniſche Silbermünze mit 3 zabe ich einen 8 . 5 
Henkel, 2 50 Pf. Stücke, 1 20 Pf.⸗Stück, ee laae BET RE Fe an 
i dee eber aer Ausschank und Detail-Verkauf meiner Weine 
thümlicher filberner Eßlöffel (ausgegraben), eingerichtet und die Leitung Herrn H. Radau aus Königsberg i. Pr. 
Invaliditäts- Quittungskarten von Franz übertragen. R 7 
Kuflewski. Michel Kauſch, Stefan Gaſilewski. Thorn, 15. August 1891. 


Auguſt Pruſchkowski, Papiere des Maurers 
Max Behrendt. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn, den 10. Auguſt 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 
1891 iſt am 6. Auguſt 1891 die in 
Thorn errichtete Handels niederlaſſung 
des Kaufmanns August Ferrari in 
Piaski unter der Firma 


Ferrari 


in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 860 eingetragen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Für das 1. Bat. Infant.⸗Regiments 
von Borcke ſoll vom 1. Oktober 1891 ab 
für die Dauer eines Jahres die Lieferung 
auf Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Victu⸗ 
alien ꝛc., ſowie auf Fleiſchwaaren ver ⸗ 
geben werden. Bewerber wollen ſich unter 
Einſendung von Preisverzeichniſſen bis zum 
21. d. M. im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer, 
Katharinenſtr. Nr. 207, melden. 

Die Menage⸗Kommiſſion des 1. Bat. 
Inf.-Reg. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienftag, den 25. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich das bei Fort IVb befindliche 
Wohnhaus (Kantine) aus 
Bindewerk mit Bretterver⸗ 
ſchlag, 3 Oefen, 2 Koch⸗ 
heerde, 1 Stall von Binde⸗ 
werk mit Bretterverſchlag 
zum Abbruch, ſowie Sophas, 
Tiſche, 1 Schreibſekretär 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

i Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
00 zur erſten Stelle auf 

9 Mar 4 ein ländliches Grundſtück 


geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


P. Binder's Handbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


Ein Repoſitorium, 
mit auch ohne Tombank, wird zu kaufen 
geſucht. Off. u. Z. 100 in die Exp. d. Ztg. erb. 


alte Kachelöfen billig zu verkaufen 


BR Vorſtadt, Kaſernenſtr. 44. | mmmmmmmmmmn 


Joh. Mich. Schwartz jun. 5 


Die von der Kaiſ. Kön. chem.⸗phyſiol. Ver: 
ſuchsſtation für Wein⸗ und Obſtbau zu Kloſterneu⸗ 
burg bei Wien, ſowie von mehreren deutſchen 
Autoritäten begutachteten 


Medicinal-Ungarweine 


find zu haben bei } 
P.Begdon, Thom, Gerechtestr. 90. 
Beſonders wird empfohlen: . f 
DR Medieinifher Rothwei n, mA 
Specialität für Blutarme und Bleichſüchtige. 
N Magen tropfen. 
We] Bei Krankheiten des Magens. Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und gen eine vi.lfach ange- 
wandte gelinde aus- Arznef von bekannter zuver- 
0 lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Ä Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift rothe Emballage). 0 
8 ‚ Doppeiflasche M. 1.40. 


1. 
IN ADV, Kremsier (Mähren). 


l Preis 4 Flasche 
4 Apotheker C. B 3 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. + 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung 
re und Ochſenmaſtung empfehle ich das in feiner 
orzügli 


kit alein. da Thorley che Mastpulver. 


ſtehende und fo beliebte 


Zeugniſſe zuverläſſigerLandwirthe zu Dieniten. Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 
Obiges iſt zu haben bei ©. A. Guksch, Kaufmann, Thorn (H. 32280). 


Mortein! Tod dem Ungeziefer. Mortein! 


Das weltberühmte Hodurek’sche Mortéin, welches alle Insekten (Fliegen, 


Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Morteinspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 


haben in Thorn bei H. Netz und A. G. Mielke & Sohn. 
Man achte genau auf Hodurek’s Mortern und hüte ‚sich vor werthlosen Nachahmungen. 


Einige tüchtige Pußarbeiterinnen BE 


können ſich melden. 1 
12 . „ Schoen & Elzanowska. 
Pie ene Feinſten ein. Meineſſig 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste empfiehlt 
Fee ee, at Probe. Mazurkiewiez. 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- Wi ık en, 
Tupinen (gelbe und blaue) 


strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 
empfiehlt billigſt 
Aman d u 11er. 


M ũ 
öl. Zimmer und Kabinet von jofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 

2 gut möbl. Jim. z. v. Neuſt. Markt 147/48, J. 

1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, III. 

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 277/78, II. 


Land wirthſchaftliche 
Winterſchule zu Zoppot. 


Beginn des Kurſus Montag, den 
19. October d. J. — Unterricht in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft. Arbeiten im 
chemiſchen Laboratorium. — Programme 
und nähere Auskunft durch den Unter— 
zeichneten. — Baldige Anmeldungen zu 
richten an 


Director Dr. Funk, Zoppot. 


Victoria-Theater. 


Sonnabend, d. 15. Auguſt 1891: 
Auf allgemeines Verlangen. 
Gaſtſpiel des Herrn Alexander Engels 
vom Königl. Schauſpielhauſe. 


Uriel Acosta. 


Schauſpiel in 5 Acten von Carl Gutzkow. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Kleemaun's Zaubertheater 


Sonntag, den 16. Auguſt er, 
Anwiderruflich 25 


letzte Vorſtellung. WE 
Volksſpiele. 


Sonnabend, d. 15. d., Abos. 6 ½ Uh 

im Wäldchen an der Bromb. Vorſtaß 

(Sammelplatz, der Spielplatz zwiſchen The 

und Schulſtraße). 5 

Sonntag, den 16. d., Nachm. 4 Uhr 
auf der Waldwieſe hinter der Ziegel i. 
Perſonen beiderlei Geſchlechus, jeden 
Alters und Standes, die den Anweiſung en 
der Spielordner Folge leiften wollen, werden, 


Postsohule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
5 


— 5 
Kunſtperſt. Beſangunterricht 
mit Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, 
ausdrucksvollem Vortrag, ertheilt 

Frau Clara Engels, Eilſabethſtr. 266. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künſlliche Gebiſſe. 


lichft 5 3 
a Fin Inden ji freundlichſt zur n eingeladen. 
nebſt Wohnung und Zubehör vom „Concordia ocker. 
1. October zu vermiethen. Heute: 


E. Post, Gerechteſtraße 97. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


Mittelmohn. zu vermiethen. 


Hoheſtraße 68/69, 
Hepelang eu de Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
uch inter, 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen 
S. Simon. 
Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern de. 
ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 188h. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Oetbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89 
iſt die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 
mit Waſſerleitung, a. W. Stallung u. Remiſe, 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 
B. Fehlauer. 
leren kleine Wohnungen zum ermäßigt. 
Preiſe. Z erfr. bei n Klar, Mellinſt. 3 1a. 
I ehr. Wohnung. b. 4 gr. Jim. u, ſämtl. 
FZubeh. m. Entree, Balkon, auch Garten, 
ſof. od v. 1. Oetbr. für 300 — 350 Mk. 3. verm. 
Bromb. Vorſt., Hof- u Gartenſt⸗Ecke 8 Städke. 
B. Vorſtadt, Kaſernenſtr. Nr. 36, 
Wohnung zu vermiethen. Aus - 
kunft ertheilt daſelbſt Wamke, 
Eile kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 
ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein- 
wohner billig zu verm A. Wollenberg, Neuſtadt. 
Eine een 2 Tr., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen chillerſtr. 449/50. 
Schlesinger. 
Eine kleine und eine geräumige Mittel- 
wohnung ſind von ſogleich zu vermiethen 
Baderſtraße 71. 
1 große Wohnung, evt. al geth, Brückenſtr. 19 
3.0. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
ehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
itz, Culmerſtraße 336. 
N 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. } 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


Eine Familienwohnung für 60 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 
Ei 


ne Wohnung, Stube, Tab., Küche u. 
Zubeh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. z. verm. 
Hundeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. n. vorn daſelbſt. 
Baderſtraße 39/60 
iſt eine freundliche Wohnung, III. Etage, per 
Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mark. 


Mocker Ta ber, fa 


Enten-Auskegeln. 
H. Loewenthal, 


Traiteur, Gneſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Hochzeiten und Feſtlichkeiten jegl. 
Art bei prompteſter Bedienung und zu fehr 
ſoliden Preiſen. Referenzen geachtetſt 
Familien ſtehen mir zur Seite, ebenſo beſ e 
der Neuzeit entſprechende Tafeldecoration und 
bitte ich ergebenſt, bei vorkommenden Fällen 
mich gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen, 
welche zur vollen Zufriedenheit ausgeführt 
werden. Dune ne vol 5 


Gebiegen. Klavierunterrichf, 


anerkannt erfolgreich, ertheilt b.mäßig. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 


Walter Lambeck 3 Burkhaudmg- 2 


bringt in empfehlende Erinnerung ihren 
reichhaltigen 


Journallesezirkel 


u. erbittet Bestellungen aut 
5 0 4 


Modeblätter, Unterhaltungs- 
2e u, na e 
EEE 2 2 2 


orzügl. gutſitzende 


empfehlen Geschw. 


Bay 


v * 

Ein junger Mann, 
27 Jahre alt, militärfrei, evangel., 
mit der Colonial“, Delikateß 
und Deftillationd- Branche, ſo⸗ 
wie der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
gegenw. in ungekündigter Stellung, 
ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October 
Stellung als \ 


reschäfts führer, 


Gefl. Offerten unter GK. M. 
an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


N) 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Nl rachilfen L. Auſtreicher 


finden von ſofort bei Accordarbeit 


Beſchäftigung. A. Burezykowski. 


Maurer 


Da 3 


| 


der 1. und 2. Etage ſerhalt beim Bau der Kaſerne in 
helle, freundliche Wohnungen per jogl. A Weſtpr. dauernde Arbeit. 
refp. I. October billig zu vermiethen. Ji. Soppart. 


GE“ ohnung b. 2 im m. geräumt. 
o. Oktbr. z. v. Näh.Casprowitz, Kl. 
illiges Logis Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


Mobi Wohnung billig zu vermiethen 
| Bäckerſtraße 225. 
i 


n gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver. 
miethen Gerechteſtraße 118, D. 
Möbl. Zimm. part. zu verm. Bankſtr. 469. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,1, 
u; Zimmer nebſt Burſchengelaß Sofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Imöbl. Zim. b. 3. verm. Neuſtädt. Markt 258. 


Bill. Jogis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 436. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z 


. N Gi Verkäuferin der Kurz: u. Weiß 


waarenbrauche von ſofort geiucht, 


Amalie Grünber 60 
Junge Muͤdchen vum be 


auf Kinderkleidchen außer dem Kaufe, 
(Probearbeit erwünſcht) finden Beſchäfſagung 
bel I. Majunke, 

ö wird geſucht 
Kinderfrau genau 300, 1 
Kirchliche Nachrichten. 
Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 16. Auguſt 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtel der 

St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Kirchbau zu Swaroſchin. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 16. Auguſt 1891 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 


Herr Ga Fühle. 


v. Schillerſt. 417. 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 
öbl. Zimmer ſofort in vermiethen m. 
ganz. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer vom 1. September zu 

vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
Ein Speicher mit Remiſe zu vermiethen 
Brückenſtraße 33. 


r 


rniſonpfarxer 


— — —— Ti 


